






































Erträge und Aufwendungen

Finanzen Deutschland 2016

ie Jahresspendeneinnahmen 

von Greenpeace Deutschland 

betrugen 2016 56,0 Millionen 

Euro. Die sonstigen Erträge erhöhten 

sich durch periodenfremde Erträge aus 

Forderungen gegenüber der Greenpeace 

Media. Das Zinsergebnis erhöhte sich 

gegenüber dem Vorjahr durch eine 

Gewinnausschüttung der Greenpeace 

Media in Höhe von 220.000 Euro. 

Unsere Ausgaben für Kampagnen 

(national, international und für Kommu-

nikation) lagen mit 50,0 Millionen Euro 

knapp über dem Vorjahr. Wir haben 

weiter in die Betreuung und in die 

Kommunikation mit unseren Förderern 

und der interessierten Öffentlichkeit in-

vestiert, um sie noch besser über die ak-

tuellen Kampagnen zu informieren. Die 

Werbekosten stiegen durch verstärkte 

Maßnahmen in der Fördererwerbung, 

die Verwaltungskosten durch die Suche 

und Einführung einer neuen Dreierge-

schäftsführung im Geschäftsjahr 2016. 

Kommentar zu Erträgen und Aufwendungen
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er Jahresabschluss 2016 berück-

sichtigt die Regelungen des 

IDW für „Spenden sammelnde 

Organisationen“ (IDW-RS-HFA-21). 

Diese Regelungen erkennen an, dass 

Organisationen wie Greenpeace nicht 

bestrebt sind, Gewinne zu erzielen, 

sondern die ihnen zugeflossenen 

Spenden satzungsgemäß und möglichst 

zeitnah auszugeben. Das bedeutet: Einen 

Gewinn oder Verlust im klassischen 

Sinne gibt es nach diesem Standard der 

Rechnungslegung nicht mehr. Ein Über-

schuss von Erträgen gegenüber Aufwen-

dungen im Geschäftsjahr wird zur Ver-

wendung im nächsten Jahr vorgetragen 

(und erscheint nicht mehr als Gewinn). 

Eine Unterdeckung hingegen bedeutet, 

dass mehr Spendengelder in diesem 

dem Anlagevermögen, sie stehen nicht 

sofort als liquide Mittel bereit. Die anderen 

noch nicht verwendeten Spendenmittel ga-

rantieren nach wie vor eine kontinuierliche 

Arbeit auch im Fall von Einnahmeschwan-

kungen. Sie ermöglichen, unabhängiger 

von der aktuellen Einnahmesituation auf 

Unvorhergesehenes reagieren zu können, 

eventuelle Risiken abzudecken und Mittel 

für Investitionen bereitzustellen. 

Geschäftsjahr ausgegeben wurden, als 

im gleichen Jahr zugeflossen sind, die 

Ausgaben also durch Einnahmen aus 

vorherigen Jahren finanziert wurden. 

Der Standard wirkt sich somit auch 

in der Bilanzdarstellung aus: „Rücklagen“ 

(der bisherigen Darstellung) speisen sich 

aus früheren, noch nicht verwendeten 

Spendenmitteln. Langfristig gebundene 

Spendenmittel sind gleichzusetzen mit 

58,6Aufwendungen (in Mio. €)

Umsetzung  
Kam pagnen und Themen: 

Meere / Wälder, Klima / Energie, 
Detox, Arktis / Polar, Chemie/Land- 

wirtschaft, Mobilität/Verkehr

0,1 Sonstiges

Werbung

Verwaltung

Kommunikation
für Kampagnen

4,4

4,1

Erträge (in Tausend €) 2016 2015

Spenden

Im Geschäftsjahr zugeflossene Spenden 55.982 57.675

Verbrauch in Vorjahren zugeflossener Spenden 7.357 1.513

Noch nicht verbrauchte Spenden des Geschäftsjahres -5.635 -3.394

57.704 55.794

Sonstige Erträge 469 249

Zinsergebnis 339 157

Gesamterträge 58.512 56.200

Aufwendungen (in Tausend €) 2016 2015

Kampagnenkosten

Aktionen und Projekte:
z. B. Informationskampagnen, Studien, Rechercheaufträge

37.894 37.055

37.894 37.055

Kommunikation

Greenpeace Nachrichten 1.527 1.595

Fördererbetreuung 4.038 3.841

Informationsmedien: 
 z. B. Pressestelle, Broschüren, Plakate, Filme, Kinospots,  

Fotodokumentationen, sonstige Öffentlichkeitsarbeit

6.490 6.425

12.055 11.861

Werbekosten

Anzeigen, Spendenbriefe, Erbschaftsbroschüren,  
Standwerbung, Neuförderergewinnung

4.387 3.556

Verwaltungskosten

Geschäftsführung, Buchhaltung, Poststelle, IT-, Personalabteilung, 
Miete, Geldverkehr, Rechts- und Beratungs- 

 kosten, Versicherungen, Gebühren

4.055 3.682

Sonstige Aufwendungen 121 46

Gesamtaufwendungen 58.512 56.200

12,1

37,9

Regelungen zur Rechnungslegung
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ie immateriellen Vermögens-

gegenstände bestehen im We-

sentlichen aus selbst erstellter 

Software, deren Nutzungsrechten und Li-

zenzen. An Sachanlagen hat Greenpeace 

Bauten im Aktionslager, Fahrzeuge und 

Boote, Exponate der Ausstellung „Riesen 

der Meere“ in Stralsund, die Ausstellung 

am Standort Hamburg sowie das Schiff 

Beluga II. Die Büros in Hamburg und 

Berlin sind mit Servern und Computern 

ausgestattet. Die Reduzierung dieser 

beiden Posten ist durch die planmäßigen 

Abschreibungen zu erklären.

Greenpeace Deutschland hat 

Greenpeace International marktüblich 

verzinste Darlehen gewährt. Sie wurden 

zur Finanzierung des Schiffsneubaus 

Rainbow Warrior III verwendet und für 

die Sanierung der Arctic Sunrise. Zu 

diesem Posten kam in 2016 ein Darlehen 

von 6,3 Mio Euro hinzu, welches die  

Finanzanlagen entsprechend erhöht. 

Hier ist auch die Beteiligung an der 

Greenpeace Media GmbH enthalten.  

Unsere Bankguthaben auf der Aktivseite 

der Bilanz erhöhten sich leicht. Durch 

den Verbrauch in Vorjahren zugeflos-

sener Spenden reduzieren sich die noch 

nicht verbrauchten Spendenmittel ent-

sprechend. Die Rückstellungen lagen 2016 

auf ähnlichem Niveau wie im Vorjahr. Zu 

deren wichtigsten Posten zählen ausste-

hende Rechnungen, Rechtsstreitigkeiten, 

Personal- sowie Jahresabschlusskosten. 

Der Anstieg der Verbindlichkeiten ist auf 

zum Jahresschluss noch nicht gezahlte 

finanzielle Unterstützung an Greenpeace 

International zurückzuführen. 

Erläuterung zur Bilanz
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Passiva (in Tausend €) 2016 2015

Noch nicht verbrauchte
Spendenmittel

1. Langfristig gebundene Spendenmittel 17.351 13.269

2. Andere noch nicht
verwendete Spendenmittel

31.046 36.850

48.397 50.119

Rückstellungen

2.509 2.310

Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen

1.300 1.624

2. Verbindlichkeiten gegenüber
anderen Greenpeace-Organisationen

und der Greenpeace Media GmbH

7.740 1.168

3. Sonstige Verbindlichkeiten 257 264

9.297 3.056

Rechnungsabgrenzungsposten

0 0

Summe 60.203 55.485

A.

B.

C.

D.

Aktiva (in Tausend €) 2016 2015

Anlagevermögen

1. Immaterielle Vermögensgegenstände 642 1.303

2. Sachanlagen 6.130 6.981

3. Finanzanlagen 10.579 4.985

17.351 13.269

Umlaufvermögen

1. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1.1 Forderungen gegen andere  
Greenpeace-Organisationen

495 65

1.2 Sonstige Vermögensgegenstände 2.801 2.976

2. Sonstige Wertpapiere 100 100

3. Kassenbestand, Guthaben
bei Kreditinstituten und Schecks

39.256 38.886

42.652 42.027

Rechnungsabgrenzungsposten

200 189

Summe 60.203 55.485

A.

B.

C.

atürlich behält Greenpeace die 

Risiken für das Geld im Auge, 

das uns Förderer spenden. Un-

sere noch nicht verbrauchten Spenden-

mittel legen wir aus Prinzip nur als fle-

xible Barmitteleinlagen an, gestreut über 

mehrere Banken, deren Auswahl immer 

auch nach ethischen Gesichtspunkten 

erfolgt. Wir tätigen keine Investments 

in Fonds oder Ähnlichem und sind von 

Kursschwankungen bei Aktien oder 

Zertifikaten nicht betroffen. 

Zuweilen erben wir Wertpapiere, 

diese liquidieren wir frühestmöglich oder 

überführen sie in die Umweltstiftung. 

Greenpeace legt seine Gelder bei 

folgenden Banken an: BFS Bank, GLS 

Bank und Ethikbank. Über die gesetz-

liche Einlagensicherung hinaus sind 

die Einlagen in voller Höhe und vollem 

Umfang ohne Limitierung durch die 

Mitgliedschaft in genossenschaftlichen 

Einlagensicherungsfonds abgesichert. 

Unter Berücksichtigung aller  

Aspekte kommen wir zu dem Schluss: 

Die noch nicht verbrauchten Spenden- 

mittel sind sicher und flexibel ein-

setzbar.  

Geldanlagepolitik von Greenpeace

Finanzen Deutschland 2016



45 Jahre Greenpeace 
International
Meilensteine des Umweltschutzes

24

In den 1960er Jahren 

beginnt Frankreich mit 

Atomtests im Südpazifik. David McTag-

gart erfährt davon und hört zum ersten 

Mal von Greenpeace. Spontan ergänzt 

er den Namen seines Bootes Vega mit 

Greenpeace III und fährt los, um zu pro-

testieren. Zwei Jahre lang legt er sich mit 

dem französischen Staat an. 1974 gibt 

Frankreich das Ende der Tests bekannt.

19741

Staaten weltweit begin-

nen, die Antarktis zum  

Rohstoffabbau unter sich aufzutei-

len. Mit einer jahrelangen Kampagne 

und eigenen Expeditionen gelingt es 

Greenpeace, das Blatt zu wenden. 1991 

entsteht das Umweltschutzabkommen 

zum Antarktisvertrag, das den kommer-

ziellen Rohstoffabbau für mindestens  

50 Jahre unterbindet.

Der Konzern  

Shell verzichtet 

nach einer spektakulären Green- 

peace-Kampagne darauf, die  

ausgediente Ölplattform Brent  

Spar im Atlantik zu entsorgen.

Seit 1973 stellt sich  

Greenpeace Walfängern 

entgegen und dokumentiert deren Trei-

ben. Zum ersten Mal gelangen Bilder von 

der Jagd (hier vor Peru) an die Öffentlich-

keit. Nach heftigen Protesten beschließt 

die Internationale Walfangkommission 

(IWC) 1982 das Verbot des kommerziel-

len Walfangs.

19822

19913

19955

 revolutioniert 

Greenpeace mit 

dem Greenfreeze den Kühlschrank-

markt. Der Greenfreeze funktioniert 

ohne Einsatz von klimaschädlichen 

FKW/FCFW. Ein riesiger Erfolg: Die 

Technik wird seitdem von allen gro-

ßen Herstellern weltweit eingesetzt.  

19934

Greenpeace weltweit 2016
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 www.greenpeace.de/ 
greenpeace-erfolge
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reagiert der  

Konzern Nestlé 

auf die kurze weltweite  

Greenpeace-Kitkat-Kampagne.  

Nestlé verkündet, ab sofort kein  

Palmöl – das meistangebaute 

Pflanzenöl der Welt – mehr von 

Lieferanten zu beziehen, die den 

indonesischen Urwald zerstören.

wird der kanadische 

Great Bear Rainforest, 

Heimat des Grizzlybären, nach neun 

Jahren Kampagne zu einem Drittel unter 

Schutz gestellt. Die anderen zwei Drittel 

dürfen nachhaltig genutzt werden. Der 

Great Bear Rainforest ist einer von ganz 

wenigen verbliebenen Regenwäldern in 

den gemäßigten Zonen.

20066 20107

Greenpeace-Büros  
in aller Welt
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Kanada 

USA 

Mexiko 

Andino  
Argentinien, Chile, 
Kolumbien

Brasilien 

Nordic  
Dänemark, Finnland, 
Norwegen, Schweden

Großbritannien

Deutschland 

Niederlande 

Belgien

Frankreich und  
Luxemburg 

Schweiz 

Tschechische  
Republik 

Zentral- und Osteuropa  
Bulgarien, Österreich, 
Polen, Rumänien, 
Slowakei, Slowenien, 
Ungarn 

Spanien 

Italien

Griechenland

Russland

Mittelmeer  
Israel, Jordanien,  
Libanon, Malta, Türkei 

Afrika  
Demokratische  
Republik Kongo,  
Kenia, Republik Kongo, 
Senegal, Südafrika, 
Tansania 

Ostasien  
China, Hongkong, 
Südkorea, Taiwan 

Japan 

Indien 

Südostasien  
Indonesien, Malaysia, 
Myanmar, Philippinen, 
Thailand 

Australien/Pazifik  
Australien, Fidschi

Neuseeland
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3   Uwe H. Martin dokumentierte die 
Trockenheit im Westen der USA.

2   Manuel Bauer begleitete das 
nepalesische Dorf Sam Dzong beim 
Umzug wegen Dürre.

1   Dmitrij Leltschuk war bei den 
nomadischen Rentierzüchtern in der 
arktischen Tundra von Nordrussland.

it dem Photoaward unterstützt

Greenpeace in Zusammen- 

arbeit mit dem Reportage- 

magazin GEO hochkarätige Fotoprojekte, 

die sich Umweltthemen widmen

und gleichzeitig auf eine kreative und intel-

ligente Weise überraschen. Die Preisträger, 

deren Arbeiten 2016 in Ausstellungen 

präsentiert werden, haben die konkreten 

Folgen von Klimawandel und Umwelt- 

zerstörung fotografiert.  

Greenpeace  
Photoaward

1

2 3

Greenpeace weltweit 2016

Von Jung bis Alt sind weltweit etwa 
35.000 Menschen ehrenamtlich für
Greenpeace aktiv. Viele überregionale 
und internationale Greenpeace-Erfolge 
sind nur dank ihrer Hilfe möglich. Auch in 
Deutschland sind sie oft unverzichtbarer 
Teil der Kampagnen. Zum Beispiel setzen 
sie sich für den Schutz ihrer Wälder oder 
gegen den Neubau von Kohlekraftwerken 
vor ihrer Haustür ein, kämpfen für die 
Energiewende oder stellen Schulen oder 
ganze Orte auf Recyclingpapier um. 
Rund 4.000 Aktivitäten sind 2016 von  
Ehrenamtlichen in Deutschland umge-
setzt worden. Willkommen ist jeder,
der Lust und Zeit hat. Machen Sie mit!
    www.greenpeace.de/mitmachen

GREENPEACE LEBT VOM MITMACHEN
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Budget und Struktur  
Greenpeace International

Internationale Geschäftsführung
leitet die Bereiche Kampagnen, Aktionen, Schiffe, Presse/Medien, Lobby,  

Entwicklung der nationalen Büros, Finanzen, Fundraising, Verwaltung, Personal

ernennt, kontrolliert und entlastet

Vorstand Greenpeace International
sieben Mitglieder

ie rücksichtslose Ausbeutung der Natur macht 

nicht an Ländergrenzen halt. Greenpeace arbeitet 

deshalb als internationale Organisation mit Haupt-

sitz in Amsterdam. Alle nationalen und regionalen Büros 

koordinieren ihre Kampagnen und Aktivitäten gemeinsam, 

führen sie aber eigenverantwortlich durch. Das höchste 

Entscheidungsgremium ist das Council, das sich aus Ver-

tretern (Trustees) der einzelnen Büros zusammensetzt und 

auf jährlichen Treffen die Leitlinien der Arbeit festlegt. Das 

Council wählt den internationalen Vorstand, der wiederum 

die internationale Geschäftsführung einsetzt.  

Trustees dieser Büros bilden das  
Stichting Greenpeace Council

Nationale und regionale 
Greenpeace-Büros
Afrika, Andino, Australien/Pazifik, Belgien, Brasilien, Deutschland, Frankreich und 

Luxemburg, Griechenland, Großbritannien, Indien, Italien, Japan, Kanada, Mexi-

ko, Mittelmeer, Neuseeland, Niederlande, Nordic, Ostasien, Russland, Schweiz, 

Spanien, Südostasien, Tschechische Republik, USA, Zentral- und Osteuropa

wählt

Stichting Greenpeace Council
Stichting Greenpeace Council: koordiniert die internationalen Kampagnen, die 

Öffentlichkeitsarbeit sowie die Schiffsflotte und überwacht die Aktivitäten der 

nationalen Büros.

Finanzierung internat. Kampagnen 
und Expeditionen
Deutschland 20,0

Niederlande 8,6

Schweiz 8,2

USA 5,6

Großbritannien 5,5

Nordic 5,4

Frankreich 5,0

Australien / Pazifik 3,9

C.E.E 2,5

Spanien 2,5

Andere 10,3

gesamt in Mio. € 77,5

Ausgabenbudget

Greenpeace International in Mio. € 81,1

  2,3 Medien und Kommunikation

10,9 Flotte und Aktionen

  0,4 Sonstiges

  4,9 Fundraising

17,9 Verwaltung

34,7 Kampagnen / Unterstützung
 nationaler Büros

10,0  Themenbereiche (Meere,
 Wälder, Klima / Energie,
 Chemie / Toxics, 
 Landwirtschaft)

ls ein Länderbüro mit vergleichsweise hohen 

Einnahmen übernimmt Greenpeace Deutschland 

jährlich einen großen Teil der Kosten für die 

weltweite Kampagnenarbeit. Greenpeace Deutschland för-

dert so Akti vitäten in Ländern, in denen die wirtschaftliche 

Situation es den meisten Menschen nicht erlaubt, Geld 

für Umweltschutzarbeit zu erübrigen. Kampagnen gegen 

die Zerstörung des Urwalds in Ama zo nien beispielsweise 

könnten die lateinamerikanischen Greenpeace-Büros nicht 

allein finanzieren. In der Grafik unten sind die nationalen 

Büros genannt, die sich im Jahr 2016 finanziell an der inter-

nationalen Kampagnenarbeit beteiligt haben, sowie die 

Bereiche, in denen das Geld ausgegeben wurde.  

DAS BUDGET

DIE STRUKTUR

10,0

10,9

34,7

17,9

4,9

0,42,3
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Greenpeace ist eine internationale Umweltorganisation, die mit gewaltfreien Aktionen für den 
Schutz der Lebensgrundlagen kämpft. Unser Ziel ist es, Umweltzerstörung zu verhindern, Ver-
haltensweisen zu ändern und Lösungen durchzusetzen. Greenpeace ist überparteilich und völlig 
unabhängig von Politik, Parteien und Industrie. Rund 580.000 Fördermitglieder in Deutschland 
spenden an Greenpeace und gewährleisten damit unsere tägliche Arbeit zum Schutz der Umwelt.    

KEIN GELD VON INDUSTRIE UND STAAT

Der Pianist und Komponist Ludovico Einaudi erinnert 2016 vor 
dem norwegischen Wahlenbergbreen-Gletscher mit seiner „Elegie 
für die Arktis“ an den Klima- und Arktisschutz. Das Video dazu:  
  gpurl.de/einaudi
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